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ÖKF  
als anerkannte  

Umweltorganisation 
bestätigt: 

GERNE NUTZEN WIR  
UNSERE RECHTE  

FÜR EUCH! 30 JAHRE 
WISSEN UND 
AUSTAUSCH 

Jubiläum: 
Kompetente Information  
durch unsere Zeitschrift 

FishLife
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30 Jahre FishLife und Vorgänger – 30 Jahre verantwortungsvol-
le Information über Gewässer und deren stumme Lebewesen. 
30 Jahre des einen Freund, des anderen Gegner. Diese Ausga-
be zeigt Einblicke in eine gemeinsame bemerkenswerte Reise 
unserer Zeitschrift, jede Etappe geprägt von Herausforderun-
gen in der Gesellschaft und in der Umweltpolitik – aber auch  
Entwicklung.
 
Ich bin noch nicht ganz ein Jahr im Vorstand, jedoch sind und 
waren mir die Erhaltung sowie die Verbesserung der Gewässer 
seit jeher sehr wichtig. Ich sehe das nicht nur als ökologische 
Notwendigkeit, sondern auch als gesellschaftliche Verantwor-
tung, die uns alle betrifft. Aber um es frei heraus zu schreiben: 
uns FischerInnen fehlt nicht nur die sogenannte Lobby, es fehlt 
uns oft an Hilfestellungen und Verständnis unserer Sorgen und 
Probleme. Wir als ÖKF werden daher nicht müde, um uns auch 
weiterhin für unsere Mitglieder einzusetzen, und unsere Anlie-
gen hier zu transportieren.

Als Fischerin gesprochen ist es mir ein dringendes Anlie-
gen, auch auf die Bedeutung der Frauen und der Jugend beim  
Thema Gewässerschutz hinzuweisen. Beide leisten wertvolle 
Beiträge und müssen noch mehr in unsere Aktivitäten einge-
bunden werden.

Wir werden auch weiterhin vor Herausforderungen wie dem 
Klimawandel, dem Aufkommen invasiver Arten und Prädato-
ren sowie Verbauungen und Beeinträchtigungen stehen. Aber: 
„Gemeinsam statt einsam in die Zukunft!“ habe ich mir zum 
Motto gemacht.

Eure Ramona Hani
Mitglied des Vorstands 

VON FISCHERIN  
ZU FISCHER:IN

WAS  
MICH  
BEWEGT!

Seit nun beinahe einem Jahr stehe ich dem ÖKF 
als Präsident voran und denke mir „unglaublich, wie 
rasch dieses Jahr vergangen ist und was für Erleb-

nisse am und um das Gewässer dabei waren.“ 

Doch es gibt auch Erinnerungen, die mich mit dem ÖKF 
verbinden, welche noch viel länger zurückliegen. Da gab 
es vor 30 Jahren die ersten Redaktionssitzungen mit der 
Überlegung, eine informative und für die angelnde wie nicht 
angelnde Leserschaft interessante Zeitschrift rund ums 
Fischen zu gestalten. In jener Schwarzweiß-Ausgabe führte 
ein junger Student (ich) ein Interview mit dem damaligen 
Obmann des Fischreivereins Guntramsdorf, Franz Hoche-
cker. Kernthemen dieses Gesprächs waren der Erhalt und 
die Pflege gesunder Karpfenbestände in künstlichen Gewäs-
sern, insbesondere den Ziegelteichen rund um Mödling. 

In einer weiteren Ausgabe berichtete ich über eine 
Einladung des Castingclubs Klagenfurt, wo das Thema „Wie 
den Fischbestand nachhaltig vor den plötzlichen Kormoran-
aufkommen schützen?“ behandelt wurde. Viele der Themen 
sind (leider) aktueller den je, dennoch konnten manche 
Lösungsansätze mit unserer Zeitschrift vermittelt wer-
den. Ich wünsche Ihnen, dass Sie auch in dieser Ausgabe 
Wichtiges und Wesentliches rund um unsere gemeinsame 
Leidenschaft erfahren können.

Mit herzlichen Grüßen,

Dr. med.vet. Heinz Heistinger
Präsident ÖKF
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V.l. Franz Kiwek, 
Sonja Behr,  
Dr. Gerhard Renner
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Unsere Titelseite zeigt einen 
Ausschnitt der Covers von  

Fisch & Gewässer und FishLife 
der letzten 30 Jahre 

PARTNERSCHAFT FISH’N’FRIENDS

RÜCKBLICK, IMPULSE UND 
VEREINTE KRÄFTE 
Beim Jahrestreffen von Fish’n’Friends blickten die Partner 
auf das Jahr 2024 zurück und erörterten neue Perspektiven. 

Franz Kiwek stellte sich als neuer Spre-
cher vor und dankte Dr. Gerhard Renner. 
Auch wenn seine Amtszeit als Sprecher 
kurz war, schätzen wir die enge Verbun-
denheit und seine bedeutende Rolle, die 
er als Gründungsmitglied weiterhin spie-
len wird.

Mitbegründer KR Dkfm. Volkmar Hut-
schinski erinnerte an die Anfänge der 
Partnerschaft und die ehrgeizigen Ziele 
in der Öffentlichkeits- und Nachwuchs-
arbeit. Inspiriert vom 111er-Club in der 
Schweiz, sollte die Mitgliedschaft bei 
Fish’n’Friends eine „Begehrensneurose“ 
hervorrufen. Mag. Franz Merlicek kre-
ierte seinerzeit das Logo, inspiriert von 
einem historischen Signet von Grasmück. 
Das Bild auf dem Imagefolder von Max 
Peitner, das von Grafiker Tom Sebesta 
farblich illustriert wurde, zeigt die farben-
frohe, lebendige Welt hinter einer geöff-
neten Staumauer. 

Dr. Gert Folk forderte eine stärkere Bün-
delung der fachlichen Expertise in der 
Fischerei, da viel Wissen ungenutzt bleibt. 
Professor Mathias Jungwirth schlug vor, 
diese Thematik in Diplomarbeiten zu 
vertiefen. Zudem diskutierten Dr. Rudolf 
Gürtler und Dr. Folk über Schädigungen 

der Fischfauna durch den Wellenschlag 
und unterstützen eine Initiative in Fischa-
mend.

Die Zusammenarbeit mit dem ÖKF wurde 
durch die Anwesenheit von Präsident Dr. 
Heinz Heistinger und Geschäftsführerin 
Sonja Behr gestärkt. Gemeinsam haben 
wir stets im Blick: „Die Zukunft der An-
gelfischerei ist untrennbar mit intakten 
Fischlebensräumen, gesunden Fischbe-
ständen und der Wertschätzung in der Öf-
fentlichkeit verbunden“. Einen ergänzen-
den Bildbericht finden Sie auf 
https://www.fishlife.at/allgemein/ 
jahrestreffen-der-partnerschaft- 
fishnfriends/ 

Sonja Behr

2025

DER FISHLIFE  
AWARD 2025  
GEHT AN ...

HABEN WIR IHRE BEGEHRENS-
NEUROSE GEWECKT? 
DANN UNTERSTÜTZEN SIE 
FISH’N’FRIENDS!
Mit einem Jahresbeitrag von 600 Euro 
fördern Sie gezielt Öffentlichkeits- 
und Nachwuchsarbeit. Wir ermutigen 
besonders Frauen, sich einzubringen. 
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei 
Sonja Behr: office@oekf.at
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Die Bürgerinitiative „Wilde Wasser 
zur Rettung von Enns und Tal-
bachklamm“ wird dieses Jahr mit 
dem FishLife AWARD ausgezeichnet. 
Das Projekt setzt sich angesichts der 
Pläne für den Bau von drei Wasser-
kraftwerken in enger Zusammenarbeit 
mit den heimischen Fischer:innen für 
den Schutz der frei fließenden Enns 
und der wilden Talbachklamm ein. 

Die Entscheidung erfolgte durch 
eine Kombination aus Jury-Bewer-
tung, einer Online-Publikumsumfrage 
sowie einer Abstimmung durch den 
Vorstand des ÖKF. 
Das neue Jahr könnte nicht besser 
beginnen, denn die Bezirkshaupt-
mannschaft Gröbming hat kürzlich 
den Antrag auf Ausweisung eines 
Naturdenkmals in der Talbachklamm 
positiv beschieden und den Bereich 
unter Schutz gestellt.

Das ÖKF gratuliert und sieht die 
Verhinderung der Kraftwerke als 
zentralen Bestandteil der Interessen 
der Fischerei. Weiteres noch in die-
sem Jahr.� Sonja Behr
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BITTE VORMERKEN:

4. APRIL

33 JAHRE ÖKF
mit vielen schönen 

Erinnerungen, Perspektiven 
für die Zukunft und einem 

geselligen Miteinander
4. April 2025 ab 14:00 Uhr
im Museum NÖ in St.Pölten 

17.-18. OKTOBER 

12. ÖKF FORUM
Unser gemeinsames Ziel: 

Lebendige Gewässer
Wissenschaft und Praxis  

Hand in Hand
17.-18. Oktober 2025 

Im Arcotel NIKE in Linz, OÖ

Aktive Teilnahme an Naturschutzver-
fahren. Die Umweltanwaltschaft Vor-
arlberg lädt alle Umweltorganisationen 
regelmäßig ein, ihr Recht auf Partei-
gehör in Naturschutzverfahren aktiv 
wahrzunehmen. Ein aktuelles Beispiel 
ist die Überprüfung und mögliche Aus-
weitung des Kormoranmanagements im 
Naturschutzgebiet der Fussacher Bucht. 
Darüber hinaus wird im Rahmen des 
Gänsesägerprojekts an der Bregenzer-
ach eine Verordnung zur zeitweisen Be-
jagung von Gänsesägern diskutiert, die 
als potenzieller Weg zu einem effektiven 
Management betrachtet wird. In Salz-
burg sorgte die Maßnahmengebietsver-
ordnung für den Fischotter von 2025 bis 
2029 bereits für erhebliche Aufregung 
unter den Tierschutzorganisationen. Da 
diese ihre Rechte erfolgreich nutzen, 
überwiegen meist ablehnende Stellung-
nahmen gegenüber den Befürwortun-
gen. Dies verdeutlicht, wie essenziell es 
ist, dass wir als Umweltorganisationen 
ebenfalls aktiv werden und unsere Stim-
me erheben. Nur so können wir sicher-
stellen, dass die Interessen der Fische 
und ihrer Lebensräume angemessen ver-
treten werden.

Doppelte Stellungnahmen – doppelte 
Chancen. Der SFV Ottakring benötigte 
kurzfristig eine Stellungnahme zu einem 
Wasserrechtsverfahren zur Durchgängig-
keit der Großen Tulln. In solchen Fällen 
ist es wichtig, sowohl unsere Mitglieds-
vereine zu unterstützen als auch als ÖKF 

Als Vermittler dieser Ziele wurde das 
ÖKF am 3. Dezember 2024 von der ÖFSE, 
der Österreichischen Forschungsstiftung 
für Internationale Entwicklung eingeladen. 
Die Aufgabe lautete, als sogenanntes le-
bendiges Buch junge Menschen zwischen 
15 und 19 Jahren für die Welt in und an 
unseren Gewässern zu begeistern. 

Dieses pädagogische Konzept der „Living 
Library“ ist ein partizipatives Veranstal-
tungsformat, das auf persönliche Begeg-
nung und Austausch auf Augenhöhe setzt. 
Die Teilnehmerinnen leihen sich in der Bi-
bliothek anstelle von Büchern Menschen 
(also diesmal mich)  aus, die zu „lebenden 
Büchern“ werden und treten mit diesen in 
Dialog. 

Beteiligtenstellung zu fordern. Doppelte 
Stellungnahmen ermöglichen es uns, un-
sere Anliegen effektiver zu vertreten und 
Gehör zu finden.

Ein konkreter Fall: Schwallausgleich 
Kainach. Walter Urwalek, Fischereibe-
rechtigter an der Kainach, bat um Unter-
stützung in einem Verfahren zur Errich-
tung eines Schwallausgleichsbeckens, 
wobei Rechtsanwalt Dr. Gert Folk für 
uns bereits aktiv ist.

Win-Win-Lösungen für Mensch und Na-
tur. Die Gemeinde Fischamend möchte 
eine Verringerung des Wellenschlages 
durch den Twin-City-Liner erreichen. 
Auf Initiative von ÖKF-Vorstand Tobi-
as Leister und Dr. Rudolf Gürtler von 
Fish’n’Friends wird mit rechtlicher Un-
terstützung von Dr. Gert Folk nach Lö-
sungen gesucht, die sowohl den Fischen 
als auch dem Tourismus zugutekommen. 
Das ÖKF ist bereit, als Umweltorganisa-
tion aktiv einzutreten.

Wo liegt das Problem? Oft erfahren wir 
erst spät von Problemen, oft auch nur 
durch Zufall. Eine enge Zusammenarbeit 
ist unerlässlich, nicht nur im Wasser-
recht, sondern auch im Naturschutzrecht. 
Durch gezieltes Eintreten und als Multip-
likator können wir Behörden und Politik 
unterstützen, die richtigen Entscheidun-
gen für die Fische zu treffen. 
Weitere Informationen auf www.oekf.at

Sonja Behr 

Das Echo war unglaublich und für mich 
ein Beweis, dass auch die „Digital Gene-
ration“ entgegen vieler Vorurteile wis-
sensdurstig und voller Tatendrang ist.
Das mit den vielen jungen Menschen  
gemeinsame „erlesene“ Resümee lautet:

Gewässer- und Fischartenschutz sind 
unsere Herausforderungen! Es geht 
nicht nur um Fische, es geht um den 
gesamten Lebensraum im und am 
Wasser. ÖKF Fishlife setzt sich ein für 
Fischartenvielfalt in intakten Gewässern. 
Alles für die Fisch‘ – und das ist gut so!

Das Handeln und die Ziele des ÖKF stehen 
also voll im Fokus der Jugend.
� Dr. med.vet. Heinz Heistinger

MÖGLICHKEITEN FÜR UMWELTORGANISATIONEN: WIR MÜSSEN SIE NUTZEN!

WAS DAS ÖKF FÜR SIE  
AM WASSER TUN KANN 

MENSCHEN ZUM AUSLEIHEN

LIVING LIBRARY
Eine aktuelle Mitgliederumfrage hat gezeigt, dass viele 
von euch mehr Informationen darüber wünschen, welche 
Rolle das ÖKF als Umweltorganisation einnehmen kann.

Umwelt- und Gewässerschutz an und unter Wasser 
sind eines von 17 Zielen, die die Vereinten Nationen als 
Sustainable Development Goals (SDGs) festgelegt haben.
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ÖKF  
als anerkannte  

Umweltorganisation 
bestätigt: 

GERNE NUTZEN WIR  
UNSERE RECHTE  

FÜR EUCH!

Die Plattform zum Schutz des Hu-
chens unter der Führung des Natur-
schutzbundes und mit namhaften 
Organisationen wie dem ÖKF, hat an 
der Mur ein umfangreiches Renatu-
rierungsprojekt gestartet. Dies machte 
den Plänen für eine Staumauer an der 
Mur zwischen Stübing und Gratkorn einen 

Strich durch die Rechnung. Anstelle einer 
Staumauer entsteht nun ein hochwertiger 
Laichplatz für den Huchen. Der Verbund leis-
tete erheblichen Widerstand und verweigerte 
die Zufahrt zu den Renaturierungsarbeiten. 

Ende Februar begannen die Arbeiten. 
An der Mündung des Rötschbachs in die 
Mur wird auf rund 2000 Quadratmetern 
eine Kiesbank aufgeschüttet, die nicht nur 
den Huchen neue Laichplätze bietet, son-
dern auch anderen Arten wie der Bachfo-
relle zugutekommt. 

Zudem wurde ein EU-Vertragsverlet-
zungsverfahren in Brüssel eingeleitet, um 
die fehlende Ausweisung eines Schutz-
gebietes für den Huchen in der freien 
Fließstrecke der Mur bei Klein-Stübing zu 
thematisieren.

MIT EINEM ARTENSCHUTZPROJEKT PUNKTEN 

SO VERHINDERT MAN ERFOLG- 
REICH EIN KRAFTWERK

„Der Weg zur Steinschüttung 
war steiniger – steiniger als die 

Laichplätze des Huchen.“ 
Franz Keppel, besser bekannt als 

Huchenfranz, freut sich über den hart 
erkämpften Erfolg.

Das Projekt ist ein Paradebeispiel 
dafür, wie durch strategisches Handeln 
der Artenschutz gefördert und andere 
Interessen in den Hintergrund gedrängt 
werden können. Ein Gewinn für die Natur 
und die Fische! 

Sonja Behr 
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Im Jahr 1989 standen die Auwälder und die Fischereirechte des 
Stromes zwischen Haslau und Wildungsmauer, kurz „Regelsbrun-
ner Au“ genannt, zum Kauf. Durch das entschlossene Handeln 
einiger weniger Personen – Univ. Prof. Dr. Bernd Lötsch und Dr. 
Gustav Harmer sind hier an erster Stelle zu nennen – gelang es in 
der Folge mit der WWF-Aktion „Natur freikaufen“ diese schüt-
zenswerte Flusslandschaft zu erwerben. Ein Jahr später wurden 
ca. 50.000 naturverbundene Österreicher symbolische Besitzer ei-
niger Quadratmeter Auwald. Eine entschlossene Zivilgesellschaft, 
getragen von einem Proponentenkomitee bestehend aus Künst-
lern, Wissenschaftlern, Sportlern, zahlreichen Zeitungen, Firmen 
und dem ORF schafften es, mit Unterstützung der öffentlichen 
Hand den dafür notwendigen Kaufpreis aufzubringen.

Die Erhaltung der beiden Schutzgüter „freifließende Donau und 
411 ha Regelsbrunner Au“ sollten einige Jahre später, im Oktober 
1996, zwei wesentliche Voraussetzungen für die Errichtung des 
„Nationalpark Donau-Auen“ bilden. Eine in der ausgeräumten 
Kulturlandschaft des Marchfeldes dringend gebrauchte Schutzzo-
ne für die wertvollen Auen und Gewässer, in der auch (in einer 
den Schutzgütern angepassten Form) gefischt werden darf und die 
rund 2 Millionen Besuchern jährlich als attraktives Erholungsge-
biet zur Verfügung steht. Diese relativ kurz zurückliegenden Er-
eignisse zeigen, dass ein vorrausschauendes entschlossenes Han-
deln im Bereich des Umweltschutzes in nur vier Jahrzehnten eine 
für uns alle nutzbare höhere Lebensqualität bringen kann.

Hätte auch heute das Sammeln von Spendengeldern zur 
Sanierung bzw. zum Kauf wertvoller Gewässerabschnitte eine 

Chance auf Verwirklichung?

Jetzt sind wieder sehr viele Fließgewässer und deren Umland in 
Gefahr, einer ethisch nicht mehr vertretbaren wirtschaftlichen Nut-
zung zum Opfer zu fallen. Wollen wir wirklich jeden energiewirt-
schaftlich interessanten Flussabschnitt zu einem Stauraum verkom-
men lassen? Bemühungen, strukturarme Stauräume naturnäher zu 
gestalten, sind angedacht. Keinesfalls ersetzen diese Maßnahmen 
jedoch den vielseitigen dynamischen Lebensraum eines Flusses, 
der frei fließen kann. Ein naturnahes, durchgängig passierbares 

Fließgewässer ist auch der beste Schutz für unsere heimischen 
Fischarten. Hochwasser, kurz danach extremes Niederwasser und 
nicht beschattete, zu warme Gewässerabschnitte verlangen von 
unseren Wassertieren, insbesondere von Fischen, einen oftmaligen 
Wechsel ihres Standortes. Die Durchgängigkeit ist daher nicht nur 
für Laichwanderungen wichtig, sondern sichert auch das Überle-
ben unserer Fische in Extremsituationen. Zigtausende nicht fisch-
passierbare Querbauwerke zerstückeln unser Fließgewässer und 
werden oftmals dadurch zur tödlichen Fischfalle. Die Entfernung 
oder die Herstellung der Passierbarkeit dieser Wanderhindernisse 
ist daher dringend notwendig und wird viel Geld kosten. 

Finanzielle Mittel, die aufgrund der angespannten Situation un-
seres Staatshaushaltes, in den nächsten Jahren nicht im ausrei-
chenden Umfang zur Verfügung stehen werden. Es gibt zwar ein 
Bekenntnis zum Klimaschutz, aber wenig Geld. Im derzeitigen Re-
gierungsprogramm spielt Umweltschutz eine Nebenrolle.
Die breite Öffentlichkeit ist heute zweifelsfrei finanziell besser 
gestellt als noch vor 40 Jahren. Heute wie damals stellt sich die 
Frage, ob eine höhere Wirtschaftsleistung es Wert ist, mit all dem 
bezahlt zu werden, was in der Welt wild und frei ist. Angler sind 
keine blauäugigen Naturliebhaber, allerdings haben wir in unse-
rer Gemeinschaft eine Ethik entwickelt, unsere Umwelt nicht als 
Sache zu sehen die uns zu Nutzen zu sein hat und deren ökonomi-
scher Wert alleine zählt. Nicht die Ausbeutung ist unsere Sache, 
sondern eine nachhaltige Nutzung. 

In einem persönlich geführten Meinungsaustausch im Freun-
deskreis des ÖKF, ob „Gewässer freikaufen“, also Spenden mit 
Unterstützung einer dafür einzurichtenden Plattform zu sammeln, 
um den dringend anstehenden Schutz bzw. die Sanierung unserer 
Gewässer voranzubringen, sinnvoll wäre, waren die Einschätzun-
gen durchwegs positiv. Abschließend ist anzu-
merken, dass auch die EU ein diesbezügliches 
Programm hat und solche Vorhaben finanziell 
unterstützen würde. Wir bleiben dran und werden 
weiter darüber berichten. 
� Franz Kiwek
� Vizepräsident ÖKF

AUCH HEUTE MÖGLICH?

EINST HABEN WIR FÜR GEWÄSSER GEKÄMPFT 
UND NATUR FREIGEKAUFT!
Landesweite Solidaritätskundgebungen und die gewalt-
lose Besetzung der Stopfenreuther Au vor 40 Jahren 
verhinderten die Zerstörung der freifließenden Donau 
zwischen Wien und der Staatsgrenze.

Bi
ld

er
: N

at
io

na
lp

ar
k 

Do
na

u-
Au

en
/K

ov
ac

s

Bi
ld

er
: T

ob
ia

s 
Le

is
te

r

ÖKF

Ein Teilbereich der Untersuchungen be-
zieht sich ganz auf das Thema Fische. 
Dazu gibt es eine eigene Forschungsgrup-
pe, die sich Mitte Oktober 2024 sich für ei-
nen Workshop bei Hainburg an der Donau 
traf. 
Beim Workshop ging es in erster Linie 
darum, eine einheitliche Methodik für die 
Untersuchungen zu finden und um den 
Austausch unter den einzelnen Experten. 
Das ÖKF war bei diesem Workshop durch 
Vorstand Tobias Leister vertreten. Neben 
einem theoretischen Teil über die Herange-

hensweise und das Thema Datenmanage-
ment gab es einen praktischen Teil ,bei 
dem der Workshop durch die Universität 
für Bodenkultur (Boku) und das technische 
Büro Pro Fisch OG unterstützt wurde. Es 
fanden Elektrobefischungen vom Boot wie 
auch Bodenschleppnetzbefischungen statt, 
um die Methodik abzustimmen. Zuletzt 
wurde noch der Zeitplan für die Untersu-
chungen festgelegt, diese sollen etwa ab 
Mitte Juni je nach Wasserstand der Donau 
stattfinden.

Ordinary Meeting Dezember 2024. Im 
Dezember (10.– 11.12.2024) fand wie ge-
wohnt das jährliche Meeting der ICPDR 
im Vienna International Centre statt. Als 
Vertreter der Europäischen Anglerallianz 
(EAA) und somit auch als Vertreter des 
ÖKF nahm Tobias Leister ebenfalls für uns 
an der Veranstaltung teil. Ein besonderer 
Punkt war die über die letzten Jahre ausge-
arbeitete Machbarkeitsstudie zum Thema 
Fischaufstieg für Störe beim Eisernen Tor 
I &II. Es wurden Pläne präsentiert, welche 
Typen von Fischaufstiege sich für diese 

INTERNATIONAL COMMISSION FOR THE PROTECTION OF THE DANUBE RIVER (ICPDR)

JOINT DANUBE SURVEY 5 
Das Jahr 2025 steht ganz im Zeichen des bevorstehenden Joint Danube Survey 5,  
im Zuge dessen eine Gesamtuntersuchung der Donau stattfindet. 

besonders schützenswerten Fische eignen. 
Wie es nun im Detail mit der Finanzie-
rung und Umsetzung der Fischaufstiege 
aussieht, ist zurzeit noch unklar. Dennoch 
befindet man sich auf einem guten Weg die 
geplanten Maßnahmen auszuführen, wel-
che gemeinsam mit den ab 2025 in Betrieb 
gehenden Life Boat 4 
Sturgeon einen wichtigen 
Beitrag zum Erhalt der 
Störe leisten. 

Tobias Leister, BSc.  
Vorstand ÖKF 

Das Projekt ProtectFish ist eine 
europäische Initiative, die sich mit den 
Einflüssen der Fischfresser auf Fisch-
bestände auseinandersetzt. Die EIFAAC 
(Ausschuss für Binnenfischerei) wird 
unter der Leitung von Prof. Ian Cowx und 
Dr. Niels Jepsen einen Kormoran-Ma-
nagementplan entwerfen, der die Bedürf-
nisse im Fischartenschutz entsprechend 
berücksichtigt. Stakeholder in diesem 
Prozess ist unter anderem die Europäi-
sche Anglerallianz (EAA) mit dem ÖKF als 
Mitglied. Bei einem ersten EIFAAC-Work-
shop, an dem mit Sonja Behr für das 
ÖKF noch 78 weitere Teilnehmer aus 24 

FISCHARTENSCHUTZ IM FOKUS 

AUF DEM WEG ZU EINEM EU-WEITEN  
KORMORANMANAGEMENT 

Ländern teilnahmen, befürwortete die über-
wältigende Mehrheit den Bedarf an einem 
gesamteuropäischen Managementplan. 

Zu Fischfressern und Fischartenschutz 
gibt es viel Wissen unter den Fischer:innen 
in Österreich, das aber auch weitergegeben 
werden muss. Das ÖKF koordinierte eine 
Umfrage der EAA, deren Ergebnisse in die 
„Conference on Management Advice to Re-
duce Cormorant Predation Impacts“ im Juni 
in Brüssel einfließen werden. Diese Veranstal-
tung bietet eine Plattform, um unsere Forde-
rungen direkt bei Entscheidungsträgern der 
EU zu präsentieren. Wir informieren laufend. 

Sonja Behr 
Der Bericht zum EIFAAC wurde online  
veröffentlicht: https://doi.org/10.4060/cd3713en
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ÖKF JUBILÄUM

In der Jubiläumsausgabe von „FishLife“ blicken wir auf die vergangenen drei Jahrzehnte 
zurück und vergleichen, wo wir heute stehen. Unser Ziel ist es, nicht nur Schlagzeilen zu 
machen, sondern auch die emotionalen und praktischen Aspekte der Fischerei zu beleuchten 
und Lösungen für große Herausforderungen zu finden.

VON DER ANGEL ZUR FEDER

DIE 30-JÄHRIGE REISE VON FishLife

In der Öffentlichkeit treten wir nicht nur als Berichterstatter auf, 
sondern auch als aktive Mitgestalter. Unser Magazin erreicht 
sämtliche Fischereivereine, deren Funktionäre und auch alle Mei-
nungsbildner und Entscheidungsträger. Wir sprechen Themen 
an, die oft unbequem sind, wie den Gewässerschutz und den Ar-
tenschutz, der nicht an der Wasseroberfläche aufhören darf. Wir 
stehen für eine verantwortungsvolle Angelfischerei, die Tradition 
und Innovation vereint.

„FishLife“ ist ein emotionales Engagement für die Angelfische-
rei. Wir möchten aufrütteln, weil wir etwas bewegen wollen, und 
sind stolz auf das, was wir gemeinsam erreicht haben. Der Weg 
ist noch nicht zu Ende, und wir sind entschlossen, die Zukunft der 
Angelfischerei für uns und kommende Generationen zu gestalten. 

Sonja Behr

Die Reise von begann im Dezember 1994 mit „Fisch und Ge-
wässer“, der ersten Ausgabe in schlichtem Schwarz-Weiß 
mit türkisen und gelben Farbtupfern. Als Mitteilungsblatt 

des ÖKF diente es als Plattform für Mitglieder und zur Öffentlich-
keitsarbeit. Die Erstredaktion leitete Franz Kohl, unterstützt von 
der Werbeagentur Kovarik, die der Publikation eine professionelle 
Note verlieh. Günter Templ und H.-Christian König bereicherten 
bald das Team mit ihrem journalistischen Fachwissen. 2000 stieß 
Peter Koller als Chefredakteur hinzu, gefolgt von Michael Land-
schau, der 2020 die Redaktion übernahm.
Die Publikation erlebte mehrere Layout-Auffrischungen. Zu Be-
ginn engagierten wir die der Fischerei verbundene Druckerei Bu-
schek, um die finanzielle Tragbarkeit zu gewährleisten. Ein be-
deutender Wendepunkt war die Umbenennung in „FishLife“ im 
Jahr 2019, verbunden mit einer umfassenden Neugestaltung durch 
Designer Tom Sebesta.

„Zeitung machen“ bedeutet mehr als nur Nachrichten zu veröf-
fentlichen. Es geht um den Schaffen eines Diskurses, das Einbrin-
gen von Emotionen und das Aufgreifen von Themen, die Angler 
und Naturverbundene bewegen. „FishLife“ ist nicht nur ein Infor-
mationsmedium; wir sind euer Sprachrohr und Multiplikator für 
die Anliegen der Angelfischerei.

Der Unterschied zwischen Zeitung und Zeitschrift. Während 
Zeitungen oft tagesaktuelle Nachrichten und schnelle Berichter-
stattung bieten, konzentrieren sich Zeitschriften wie „FishLife“ 
auf tiefere Analysen, Themenvielfalt und kontinuierliche Bericht-
erstattung über spezielle Interessensgebiete. Unsere Leser erwar-
ten fundierte Artikel, die sowohl informativ als auch unterhaltsam 
sind. 

Im Gegensatz zu Boulevardzeitungen, die oft auf Sensationsbe-
richterstattung und auf den großen Fisch setzen, verfolgen wir bei 
„FishLife“ einen anderen Ansatz. Wir stellen die Schönheit und 
Herausforderungen der Angelfischerei dar, berichten über Erfolge 
und Rückschläge und legen Wert auf Nachhaltigkeit und Respekt 
gegenüber der Natur.

In den letzten 30 Jahren hat sich 
FishLife zu einer unverzichtbaren 
Stimme für die Angelfischerei 
entwickelt. Die Collage vergangener 
Ausgaben spiegelt nicht nur die Vielfalt 
der Themen wider, die wir behandelt 
haben – von den dramatischen Rück-
gängen bestimmter Fischbestände bis 
zur Sorge, wie soll es weitergehen– 
sondern sie zeigt auch, wie relevant 
diese Themen heute noch sind. 

Die Schlagzeilen der Vergangen-
heit sind nicht nur Erinnerungen, 
sondern auch Mahnungen und 
Wegweiser für die Zukunft. Wäh-
rend wir die Errungenschaften und 
Rückschläge der letzten drei Jahr-
zehnte Revue passieren lassen, wird 
deutlich, dass die Herausforderungen, 
die einst auf der Titelseite standen, 
nach wie vor unsere Aufmerksamkeit 
erfordern. 

SCHLAGZEILEN IM WANDEL  

EINE CHRONIK 
DER HERAUSFOR-
DERUNGEN 

Von links: KR DKfm. Volkmar Hutschinski, Dr. Franz Kohl, Peter Koller, Helmut Belanyecz, Sonja Behr, Michael T. Landschau, Dr. med.vet. Heinz Heistinger

Personen, die in den letzten Jahrzehnten FishLife maßgeblich gestaltet haben: 

Jeder Beitrag von euch, sei es über eure Vereinsarbeit, die Lei-
denschaft der Jugend zum Angeln oder die vielen kleinen, aber 
umso bedeutenderen Maßnahmen zur Pflege eures Reviers, 
trägt dazu bei, unsere Liebe zur Natur und zum Fischwasser 
zu vermitteln. Lasst uns gemeinsam die Geschichten erzählen, 
die unser Engagement lebendig machen und unvergessliche 
Erlebnisse schaffen. 

Wir freuen uns auf jeden Beitrag von euch.  

AUFRUF  

FISHLIFE IST MEHR ALS EIN MAGAZIN – 
ES IST DAS HERZSTÜCK 
UNSERER GEMEINSCHAFT.  

FishLife
®
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In einer Welt, die sich im ständigen Wandel befindet, ist es oft lehrreich, einen Blick in die 
Vergangenheit zu werfen. Die Schlagzeilen der letzten drei Jahrzehnte sind nicht nur Chroniken 
vergangener Ereignisse, sondern auch Spiegelbilder der Herausforderungen, die uns bis heute 
begleiten. Während wir die Entwicklungen der letzten drei Jahrzehnte Revue passieren lassen, 
stellen wir uns die Frage: Wo stehen wir heute? Welche Lehren haben wir aus der Geschichte 
gezogen, und wie können wir die Herausforderungen der Gegenwart meistern? Der Rückblick wird 
zum Ausblick – auf ein Morgen, das in unseren Händen liegt.

ECHO VON 30 JAHREN 

SCHLAGZEILEN DER VERGANGENHEIT –  
HERAUSFORDERUNGEN DER GEGENWART

„Fischlebensräume werden 
durch vielfältige Einflüsse 

geprägt. Insbesondere 
Gewässerverbauung, 

Klimawandelveränderungen 
und Prädationsdruck von 

Fischfressern führen dazu, 
dass in vielen Gewässern 

der Fischbestand nach wie 
vor unbefriedigend ist. Zum 

Umgang mit Fischprädatoren 
gibt es nach wie vor keine 

einfache und allgemeingültige 
Lösung. “

Sonja Behr  
ÖKF-Geschäftsführerin

„Die EAA ist die einzige in 
der EU registrierte NGO, die 

sich für die Belange der 
Freizeitfischerei einsetzt. 

Wir sind dabei – und haben 
wertvolle Einblicke in aktuelle 

Themen sowie Zugang 
zu EU-Institutionen und 

wichtigen Foren. Es profitiert 
die gesamte Angelfischerei 
in Österreich erheblich von 
unserer Mitgliedschaft in  

der EAA.“

„Die Voraussetzungen, dass 
unsere Fische ungehindert 
wandern können und eine 

häufige naturnahe Breiten- 
und Tiefenvarianz im Gewäs-
ser vorfinden, sind dringende 
Notwendigkeiten für unsere 
Wassertiere. Eine sinnvollere 
Investition in die Zukunft un-

serer Fließgewässer gibt  
es nicht.“

Dipl.-Ing. Dr.nat.techn.  
Günther UNFER  

BOKU Wien

„Das ÖKF-Forum ist für 
mich seit vielen Jahren der 
Treffpunkt der Fischerei in 
Österreich. Die wichtigste 
Tagung, um sich mit den 
verschiedenen Akteuren 

und Partnern in der 
Fischerei auszutauschen, 

aktuelle wissenschaftliche 
Erkenntnisse zu vermitteln 

und möglichst breit zu 
diskutieren.“

Dr.med.vet. Heinz Heistinger  
ÖKF-Präsident

„Fische in Österreichs 
Gewässern sind seit langem 

bedroht. 
Das ÖKF als Anwalt für 

Fischerei und Gewässer- 
schutz hält mit Taten 

konsequent dagegen!“

Franz Kiwek
ÖKF-Vizepräsident, ÖFG-Präsident

Dr. Gerhard Renner  
Rechtsanwalt, ÖFG-Ehrenmitglied

„Obwohl es heute bereits 
erprobte technische 

Vorkehrungen gibt, Fische von 
Turbinen fernzuhalten bzw. 

wegzuleiten, werden diese den 
Kraftwerksbetreibern nicht 

vorgeschrieben. Eine untragbare 
Situation, die den Tod von 

tausenden Fischen zur Folge 
hat, auch den Tierschutz auf den 

Plan rufen sollte und dringend 
nach einer gesetzlichen 

Regelung ruft.“

RegR Günter Gratzl
Fischmeister  

BAW-IGF Ökostation 

Ramona Hani  
ÖKF-Vorstandsmitglied

„Die Jugend ist unsere
Zukunft, und wir müssen 

sie begeistern und 
einbinden. Denn sie wird 
unsere Gewässer in der 

Zukunft schützen und die 
Leidenschaft für die Natur 

weitertragen! Deshalb gibt es 
schon seit vielen Jahren die 

ÖKF-Jugendförderung.“
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WELT DER FISCHEW

Das Zusammenwirken von Wasserdruck und Gasvolumen 
möchte ich mit einem einprägsamen Bild erklären: Wenn ein 
Luftballon mit einem Liter Luft von der Wasseroberfläche in 
zehn Meter Tiefe gezogen wird, so schrumpft sein Volumen auf 
das eines größeren Apfels. Lässt man ihn aus der Tiefe wieder 
hochsteigen, so dehnen sich Luft und Ballonhaut beinahe ex-
plosionsartig auf die alte Größe aus. So ähnlich ergeht es dem 
Fisch und manchen seiner Organe. 

Der Angler erkennt dies  zum Beispiel an den beidseitigen Glotz- 
augen oder aber im Extremfall an der aus dem Fischmaul oder 
der Kiemenspalte ragenden Schwimmblase. Geringere Sym-
ptome wie auftetende Blutungen ohne offensichtliche äußere 
Verletzung des Fisches oder innere Organschädigungen werden 
vom Angler kaum erkannt. In der Meinung, dem Fisch Gutes 
zu tun und ihm wieder die Freiheit zu schenken, überlassen 
wir dann den Fisch einem doch zum Tode führenden Schicksal.

Deshalb müssen unsere Ansätze einer verantwortungsvollen 
Angelfischerei woanders liegen. Untersuchungen an aus tiefe-
ren Wasserschichten geangelten Fischen haben gezeigt, dass 
die kritische Wassertiefe, ab der das Barotrauma tödlich ist, bei 
acht Metern liegt. Demnach soll die Angelleine inklusive Vor-
fach diese Länge nicht überschreiten, wenn ich den gehakten 
Fisch nicht entnehmen will. Eine dauerhafte und wasserfeste 
Markierung der Schnur bei acht Metern ist leicht machbar und 

lässt uns verantwortungsvoll handeln. Hingegen hat sich bei 
Drillversuchen gezeigt, dass ein Verlangsamen des Drills und 
ein verzögertes Heraufziehen an die Oberfläche den meisten 
Fischen keinerlei Erhöhung der Überlebenschance bietet.

Zander und Barsche sind darüber hinaus besonders gefähr-
det, ein Barotrauma zu erleiden, weil bei diesen Fischen die 
Schwimmblase mit dem Darmrohr in keinerlei Verbindung 
steht (Physoclistismus). Der Gasaustausch erfolgt bei diesen 
als Physoklisten bezeichneten Fischen über ein engmaschiges 
Blutgefäßnetz an der Schwimmblase. Es ist jedem von uns 
ersichtlich, dass es daher im Drill zu keinem, die Überleben-
schance erhöhenden Gasdruckabbau kommen kann.
Deshalb sollte bei diesen Fischen durch sehr rasches Absin-
ken lassen des Köders gezielt auf maßige Exemplare geangelt 
werden. Der aus diesen Tiefen gefangene Fisch muss im Sinne 
einer Waidgerechtigkeit entnommen und verwertet werden – 
auch das sollten wir uns beim Fischgang gut überlegt haben.

So schön ein Weiterfischen an dieser Stelle 
auch wäre: habe ich meine Beute gemacht, 
wäre es waidgerecht, die weitere Fischerei in 
Tiefen von acht Meter und darüber hinaus ein-
zustellen, wenn ich an diesem Angeltag kei-
nen weiteren Fisch entnehmen will und darf.

Dr. med.vet.Heinz Heistinger

A ngelmethode und Angelgerätetechnik erlauben es uns Pe-
trijüngern immer versierter und damit erfolgreicher den 
Fischen nachzustellen. Der Fangerfolg steigt und gleich-

zeitig sinkt damit die Lust, jeden gefangenen Fisch seinem Ele-
ment zu entnehmen. Selbstverständlich gelten in diesem Zusam-
menhang immer Brittelmaß und Schonzeit. Dennoch erweist 
sich bei mancher Angelmethode, dass Catch and Release des Fi-
sches unweigerlich zu dessen Tod führt. Eine solche Methode ist 
zum Beispiel das Haken von Fischen in bzw. das Heraufdrillen 
aus großer Tiefe.

Selbst unter möglichster Schonung kommt es beim Hochbrin-
gen des Fisches zum sogenannten Barotrauma. Übersetzt heißt 
dies, dass es im Tier durch den plötzlichen Druckabfall auf und 
in seinem Körper zu einer dehnungsbedingten Verletzung bzw. 
einer Gewebeschädigung kommt. Dieses Barotrauma, im Ang-
lerdeutsch auch Trommelsucht genannt, entsteht an jenen Fi-
schorganen, die infolge der plötzlich veränderten Wasserdruck-
verhältnisse quellen, vor- oder ausstülpen.

DAS BAROTRAUMA

WENN DER FISCH 
ZU PLATZEN DROHT

Wenn ein Luftballon mit einem Liter Luft 
von der Wasseroberfläche in zehn Meter 
Tiefe gezogen wird, schrumpft sein 
Volumen auf das eines Apfels. Ähnlich 
ergeht es dem Fisch und manchen seiner 
Organe, wenn er ein Barotrauma erleidet.

Zander mit Glotzaugen –  
typisches Anzeichen
für ein Barotrauma. 
Bild: Montage
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Willkommen in den Revieren der ÖFG!

Nähere Informationen über Gewässer, Mitgliedschaft, Lizenzen und Veranstaltungen unter www.oefg1880.at

Int. FLIEGENFISCHERTAG an der Pielach 
29. Mai 2025, Hofstetten-Grünau
Wurfdemos von internationalen Instruktoren, Ziel- und Weitwurfbewerb, 
Weltneuheit eFLY, Angelgeräte, Fliegenbinden, Flohmarkt, Angelbücher, 
Kinder-/Jugendprogramm, Tombola. Eintritt frei!

Int. FLIEGENFISCHERKURS an der Erlauf 
30. Mai – 1. Juni 2025, Purgstall an der Erlauf 
Internationale Instruktoren ebnen Ihnen den Weg zum erfolgreichen Fliegenfischen. 
Kursgebühr inkl. Lizenz € 300,-

öfg FishLife 180x126 2025.indd   2öfg FishLife 180x126 2025.indd   2 07.03.25   09:4407.03.25   09:44

Dieser Artikel unseres Präsidenten wurde bereits in Fischen 
Inside, dem Mitteilungsblatt des NÖ Landesfischereiverbandes 
veröffentlicht und zog viele positive Reaktionen nach sich:

„Deinen Artikel ‚Barotrauma – wenn der Fisch zu platzen droht‘  würden 
wir gerne in unserem Presseorgan ‚Salzburg Fischerei‘, Heft 1/2025 
(Anfang März) veröffentlichen.“ 
� Mag. Daniela Latzer, Geschäftsführerin, Landesfischereiverband Salzburg

„Ich habe mit sehr großem Interesse Ihren Beitrag zum Barotrauma 
bei Fischen gelesen. Da Sie in Ihrem Beitrag Ursache und Gefahr der 
Schädigung für Fische bei der Ausübung der Angelfischerei fachlich so 
gut und verständlich erklären frage ich an, ob ich Ihre Aussagen/Auszüge 
aus Ihrem Bericht auf unserer homepage www.angeln-im-sauerland.de 
veröffentlichen darf.“
� Markus Kühlmann, Ruhrverband Abteilung Flussgebietsmanagement
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REINANKEN & CO 

DIE COREGONEN
Coregonen, in Österreich meist als Reinanken, Riedling oder Kröpfling bezeichnet, 
bewohnen eigentlich die kalten Gewässer der sogenannten holarktischen Region. Dass 
diese Fische auch bei uns in den Alpenseen vorkommen, kann als „lebendes Zeugnis der 
Eiszeit“ bezeichnet werden. 

Die Namensvielfalt von F wie Felchen bis S wie Schnäpel hat 
ihre Ursache in den regional so unterschiedlich  aussehenden 
Formen. Der wissenschaftliche Name „Coregonus“ bezieht 

sich auf die Besonderheit des Sehlochs. Dieses wird als „Winkelpu-
pille“ bezeichnet, dessen altgriechisches Synonym eben coregonus 
lautet. 

In der Taxonomie stellt diese Unterfamilie der Lachsartigen eine 
der komplexesten Gruppen unter den Süßwasserfischen in Europa 
dar und es ergibt sich die Frage, wie viele einheimische Arten (unter 
welchen wissenschaftlichen Namen) und ökologischen Varietäten 
noch in Österreich existierten und durch welche Merkmale sie ge-
nau definiert werden können. (Anja Palandacic, https://coregonus.

Ein Anstieg der Wassertemperatur von 3,8 °C auf 5,2 °C bewirkt 
beispielsweise eine kürzere Erbrütungsdauer auch bei gleichzeitig 
erhöhter Schlupfrate. Auch während der nachfolgenden Larval-
phase führt eine geringgradig höhere Temperaturen während der 
ersten Wochen zu einer enormen Wachstumssteigerung und einer 
besseren Überlebensrate.  

Zusätzlich zu ihrer limnologischen Bedeutung haben Coregonen 
einen hohen wirtschaftlichen Wert als Speisefisch und werden von 
den in Österreich noch tätigen Berufsfischern befischt bzw. in den 
kälteren Teichen des oberen Waldviertels gezüchtet. Natürlich 
sind sie auch eine heiß begehrte Beute der Angelfischerei und ver-
schiedene Methoden, hauptsächlich die Verwendung der Hegene, 
sind dafür ausgerichtet. 

Lange Zeit wurden lediglich Wildfische abgestreift und die er-
brüteten Larven ausgesetzt. Ausgelöst durch einen Einbruch der 
Wildfischbestände begann man auch in Österreich mit der Haltung 
von Laichfischen und legte damit den Grundstein für die kont-
rollierte Aufzucht von Coregonen. Schnell entwickelte sich eine 
einfache Technologie zur Aufzucht von Sömmerlingen in kühlen 
Karpfenteichen, die nach der Abfischung im Herbst auch als Be-
satzmaterial für natürliche Gewässer genutzt werden.

Intensive Befischung, Umweltveränderungen und der wieder-
holte langfristige Besatz mit nicht heimischen Coregonen haben 
leider mittlerweile die genetische und phänotypische Integrität 
mehrerer heimischer Arten stark beeinträchtigt.

Dr. med.vet. Heinz Heistinger
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Das Zugerglas wurde 
vor 120 Jahren von 
Zuger Fischern extra 
für die Aufzucht von 
Coregonen erfunden.

Verbreitung der verschiedenen  
Coregonen-Arten in Österreich.  
Grafik: Naturhistorischen Museum Wien

Zwei schöne Fische 
mittels Hegene im 
Winter gefangen

Das MERI-Projekt (Christian Doppler Labor für Dynamik von 
Meta-Ökosystemen in regulierten Flusslandschaften), welches 
vom Bundesministerium für Digitalisierung und Wirtschafts-
standort, der Nationalstiftung für Forschung, Technologie und 
Entwicklung sowie der Christian Doppler Forschungsgesell-
schaft und den Unternehmenspartnern viadonau, Verbund Hy-
dropower GmbH und ÖBF AG finanziert wird, wurde nun auch 
nach Fischamend erweitert. So konnte vergangene Woche eine 
Fischantenne in der Fischa installiert werden.

Ein Ziel dieses Projektes ist es die Fischwanderungen in 
der Donau und ihren Zubringern zu untersuchen. Aus diesem 
Grund werden jährlich tausende Fische in der Donau zwischen 
dem Donaukraftwerk Altenwörth und Hainburg mittels Pit-Tags 
gechippt. Mit Hilfe dieser Pit-Tags können die Wanderbewe-
gungen verfolgt werden. Inzwischen befinden sich in allen 
größeren Zubringern und Fischaufstiegshilfen entlang den 
Donaukraftwerken zwischen dem Kraftwerk Altenwörth und 
Hainburg Fischantennen. 

Zuletzt wurden zwei neue Fischantennen in der Fischa 
und Schwechat montiert. Sobald nun ein gechippter Fisch von 
der Donau in die Schwechat oder Fischa wandert, wird dieser 
bei der Antenne registriert. Besonders während der Früh-
jahrsmonate kommt es vermehrt zu Wanderbewegungen der 
Donaufische, da sie ihre Laichplätze aufsuchen. Sowohl in der 
Fischa als auch in der Schwechat liegen sehr wichtige Laich-
habitate der aufsteigenden Donaufische. Aufgrund dessen ist 
im Frühjahr vermehrt mit Registrierungen bei den Antennen zu 
rechnen. 

Die Daten der Antennen werden wertvolle Forschungs-
erkenntnisse bringen, die in weiterer Folge als Basis für 
notwendige Habitatsverbesserungen dienen und so wichtige 
Lebensräume erhalten bzw. wiederhergestellt werden können. 
Was sich bereits jetzt zeigt ist die enorme Wichtigkeit von an 
die Donau angebundenen Zubringern und offenen Wanderkor-
ridoren für die Donaufische. Die Landesorganisationen NÖ-LFV 
und OÖ-LFV unterstützen das Projekt mit hohen finanziellen 
Zuwendungen. Zur Zeit wird mit dem Verbund und der EVN 
durch den NÖ-LFV über eine Erweiterung dieses Projektes im 
Kamp verhandelt.
Weitere Informationen zum Projekt unter https://
cdl-meri.boku.ac.at/� Tobias Leister, BSc., Vorstand ÖKF

MERI-PROJEKT ERWEITERT 

NEUE FISCHANTENNE IST IN  
DER FISCHA ZU FINDEN
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BESATZFISCHE AUS NATURTEICHEN
Zander 20 - 60 cm, Schleien 100 g - 1 kg, 

Hechte 100 g - 2,5 kg, Barsche 10 - 30 cm, 
Brachse 100 - 500 g, Rotaugen 10 - 35 cm, 

 Waller 100 g - 5 kg

Fischerei Köppelmühle GmbH
Qualität und Frische – unsere Tradition

Köppelmühle 1, 85570 Markt Schwaben,
0049-8121/4785-0

www.fischerei-koeppelmuehle.de

at). Coregonen werden meist im vierten Jahr geschlechtsreif. Es ist 
aber schon lange bekannt, dass bei den kleinen Coregonenarten, bei 
denen das Wachstum nach einigen Jahren geringer wird oder ganz 
aufhört, die Geschlechtsreife in niedrigerem Alter eintritt.

Im allgemeinen sind Coregonen Winterlaicher. Coregonen haben 
auch eine ungewöhnlich lange Laichzeit, die lückenlos von Ende 
Oktober bis zum Juni, insgesamt fast acht Monate dauern kann. 
Für die erfolgreiche Eientwicklung von Coregonen ist neben dem 
Sauerstoffgehalt an der Sedimentoberfläche auch die Wassertem-
peratur entscheidend. Es ist bekannt, dass die Laichreife dieser Fi-
sche durch die Änderung der Temperaturverhältnisse des Wassers 
herbeigeführt wird.
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Am 28. Januar 2025 fand im Pfarrsaal 
in Groß-Enzersdorf zum 18. Mal ein Fi-
scherkurs mit anschließender Prüfung 
zur Erlangung der NÖ Fischerkarte statt. 

Obmann Erich Mileder begrüßte die 40 
angehenden „Petrijünger“. Der Kurs 
wurde von Franz Kiwek und Alfred Hani 
geleitet. Die Teilnehmer erwarben umfas-

sendes Wissen über die Fischerei und be-
reiteten sich optimal auf die Prüfung vor. 
Nach erfolgreichem Bestehen erhielten 
alle ihre NÖ Fischerkarte.

Für das leibliche Wohl sorgte Kassier Le-
opold Reisinger, unterstützt von seinen 
Kollegen des FV der BA-CA. Obmann 
Mileder und Kassier Reisinger wünsch-

ten den neuen Fischern ein kräftiges Petri 
Heil und viel Freude bei ihren Angelaus-
flügen!

„Die finanzielle Unterstützung des 
ÖKF zu den Prüfungskosten erleichtert 
jungen Angler:innen den Zugang zur 
Fischerkarte.“ 
Sonja Behr

FISCHERPRÜFUNG IN GROSS-ENZERSDORF 

EIN ERFOLGREICHER TAG FÜR ANGEHENDE PETRIJÜNGER

Am 10. Januar 2025 fand im Pfarr-
saal von Groß-Enzersdorf die Gene-
ralversammlung des Fischereiver-
eins der BA-CA statt. Unter Obmann 
Erich Mileder versammelten sich über 
120 Mitglieder und Ehrengäste, um auf 
ein erfolgreiches Jahr zurückzublicken. 
Mileder berichtete über vielfältige 
Aktivitäten, von Veranstaltungen bis zu 
Teicharbeiten und Fischbesatz – die 
Bilanz war durchweg positiv.
Schriftführer Gerald Schwingenschlögl 
informierte über Neuerungen und die 
Lizenzvergabe. Kassier Leopold Reisin-
ger präsentierte den Kassabericht, und 
wurde einstimmig entlastet. Die Koop-
tierung von Werner Schwingenschlögl 
in den Vorstand wird die Vereinsarbeit 
weiter stärken. Zudem wurden langjäh-
rige Mitglieder geehrt.
Nach der Versammlung gab es ein 
Buffet von Gastwirt Alfred Prosser. Der 
Fischereiverein bewirtschaftet drei 
Teiche und blickt mit 450 Mitgliedern 
optimistisch in die Zukunft. 

Leopold Reisinger, Obmann Stv.
 FV der BA-CA

Am 26. Februar 2025 fand in Ohlsdorf die 
Jahreshauptversammlung des Fischer-
vereins Traunsee statt. ÖKF Geschäfts-
führerin Sonja Behr war als Ehrengast 

geladen und nutzte die Gelegenheit, um 
wertvolle Einblicke in die Vereinsarbeit 
und die bestehenden Herausforderungen 
zu erhalten. 

Sie betonte die Priorität des ÖKF, die 
Wertschätzung der Fischerei in der Öf-
fentlichkeit zu fördern, um als geschätzter 
Verhandlungspartner für die Belange der 
Fischer:innen auftreten zu können. 

„Wenn mich jemand fragt, was ich denn 
sei und ich antworte: ‚Eine Fischerin‘, 
und ernte dafür Anerkennung. Das ist 
meine große Vision für die Zukunft.“ 
Sonja Behr

Ein weiteres Thema war die Nachwuchs-
arbeit, für die sich die Traunseefischer 
engagieren. Behr unterstrich, dass das 
ÖKF seine Mitglieder durch Jugendför-
derung unterstützt. Dieser Austausch zeigt 
die Entschlossenheit, die Fischerei in der 
Gesellschaft zu stärken und die nächsten 
Generationen zu fördern.
� Sonja Behr

FISCHERVEREIN TRAUNSEE 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG – AUSTAUSCH UNTER FREUNDEN 

Kontaktieren Sie uns, 
wir beraten Sie gerne! 
DVD auf Anfrage !

A-8521 Schloß Waldschach 1, T: +43 (0)664/3411212, M:

aus 98 naturbelassenen Teichen.

FISCHEREIVEREIN DER BA-CA 

FISCHER ZIEHEN POSITIVE BILANZ

Obmann Roman Ornetzeder wurde in seiner Funktion bestätigt. Vlnr: Obm.Stv. Uwe Grill, Schriftführer Martin 
Leeb, Sonja Behr (ÖKF), Teichwart Gerhard Greifeneder, Obmann Roman Ornetzeder, Kassier Christian Hufnagl 
und Siegfried Huber, der Betreuer der Ausgabestellen. 

Verkauf eines  

FISCHEREIRECHTES  
AN DER MÜRZ 
zwischen Wartberg (Gemeinde  
St. Barbara) und Kindberg 

Das Fischereirecht ist in dem von der 
Bezirkshauptmannschaft Bruck-Mürzzuschlag 
geführten Fischereikataster unter der  
Nr.: 61300/19 eingetragen. 
Die Fischereigrenzen sind in natura mit Tafeln 
gekennzeichnet. 

Interessierte mögen Kaufanbote, einlangend 
bis längstens 15.04.2025, an folk@folk.at 
richten. 

Mit den Bestbietern werden danach 
Verkaufsverhandlungen geführt. 

Allfällige Anfragen richten Sie bitte an 
folk@folk.at

ÖSTERREICHISCHE FISCHEREIGESELLSCHAFT GEGR. 1880 

NEBENARME IN DONAUREVIER 
GRIMSING NEU GESTALTET!

Das Lernen vom Fluss in den letzten Jahren hat uns gezeigt, 
dass Nebenarmsysteme, um in den Folgejahren nicht sofort 
nach Fertigstellung neuerlich zu verlanden, eine dynamische 
Durchflussmenge an Wasser des Hauptflusses benötigen. 
Dieser Erkenntnis Rechnung tragend werden bis 2026 aus 
dem Nebenarm des Reviers Grimsing rund 300.000 m3 ange-
landete Materialien entfernt. 

Es entsteht ein breites, naturnahes durchflossenes Gewässer-
system mit Inseln und einem mächtigen angebunden Altarm, 
der in Zukunft als Laichplatz für Krautlaicher dienen soll. 
Um dieses Projekt zu realisieren, waren viele unterstützende 
Kräfte notwendig. Ihnen allen sei an dieser Stelle von Seiten 
der ÖFG recht herzlich gedankt. 
� Franz Kiwek, Präsident ÖFG
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DIES & DAS LITERATUR

CHAMÄLEON-GRUNDEL:
Neue Fischart in den Niederlanden 
Ein Fischartensammler entdeckte im 
Calandkanal nahe Rotterdam die Chamä-
leon-Grundel. Diese invasive Art stammt 
aus Japan, Korea, China und Sibirien 
und lebt in Brack- und Salzwasser. Sie 
erreicht eine Größe von bis zu 11 cm und 
verträgt höhere Salzwerte Doch woher 
kommt der Name: Die Chamäleon-Grun-
del kann die Ausrichtung ihrer Streifen 
ändern und von schnell von einem 
Streifenmuster (Längsstreifen) zu einem 
eher balkenförmigen Muster (Querstrei-
fen) wechseln.
QUELLE: SPORTVISSERIJ NEDERLAND 

DÄNEMARK
Angeln statt „daddeln“ 
Daddeln bedeutet im Norden „am 
Spielautomaten spielen“, da die 
ratternden Geräusche an Stottern 
erinnern. Das Projekt „Angeln für die 
Zukunft“ wird mit 340.000 Euro vom 
Danish Outdoor Council unterstützt 
und soll Angeln als Freizeitaktivität 
neben Fußball und Schwimmen 
etablieren. 
Die Initiative führte zur Gründung 
von 26 neuen Jugendgruppen, um 
Jugendlichen neben der digitalen 
nicht die reale Welt vergessen zu 
lassen. 
QUELLE: HTTPS://WWW.SPORTSFISKEREN.DK/ 

DER GRUND ÜBERRASCHT
Schweizer Spital-Patienten riechen 
plötzlich nach Fisch 
Im Universitätsspital Genf (HUG) wird seit 
einem Jahr Kabeljauhaut zur Wundheilung 
eingesetzt – und das funktioniert tatsächlich! 
Nach rund 70 Transplantationen berichten 
Ärzte von vielversprechenden Ergebnissen. 
Der Haken? Die Patienten riechen nach Fisch! 
Die gute Nachricht: Der Fischgeruch ver-
schwindet nach einer Woche, und es bleiben 
keine schuppigen Überreste zurück. Warum 
Kabeljau? Seine Haut ähnelt der menschli-
chen und ist reich an entzündungshemmen-
den Omega-3-Fettsäuren. Also, wenn du das 
nächste Mal einen Patienten mit dem Duft 
von Meeresfrüchten triffst, keine Sorge – der 
Geruch ist vergänglich!
QUELLE: BLUEWIN.CH

Vereinshandbuch 2025 Österreich Ausgabe 
Dieses Handbuch ist ein unverzichtbarer Begleiter, der euch 
mit wertvollen Tipps und Tricks rund um das Vereinswesen 
versorgt: Vereinshandbuch_2025_v3.2.pdf 

Studie zur Entwicklung des Fischbestands 
in der Großache unter Berücksichtigung von 
Prädatoren und anderen Einflussfaktoren. 
Die im Auftrag des Tiroler Fischereiverbandes von ezb – 
TB Zauner GmbH durchgeführte Studie zeigt, dass die 
Bachforellenbestände in der Großache bereits an der 
unteren Grenze der Überlebensfähigkeit sind, obwohl die Le-
bensraumbedingungen eigentlich gut wären. Eine Erholung 
der Bestände ist angesichts der natürlichen Fraßfeinde wie 
Fischotter unmöglich: tiroler- 
fischereiverband.at/news/der-fischotter-frisst-die- 
grossache-leer-artenschutz-in-schieflage-2/ 

Potential für die Wiederherstellung frei 
fließender Flüsse in Österreich
Diese Studie im Auftrag der Initiative „MUTTER ERDE“ des 
technischen Büros blattfisch e.U. sieht in Österreich mehr 
als 1.000 Flusskilometer, die ein hohes Renaturierungs-Po-
tential haben: Factsheet_Potenzial_Renaturierung_ 
Frei_fliessende_Fluesse_Kurzfassung_cWWF2024.pdf 

Renaturierung Engineered Log Jam (ELJ) – 
Planungshilfe 
Die Planungshilfe zu „Engineered Log Jams“ (ELJ), erstellt 
von Emch+Berger AG Bern beschreibt eine nachhaltige 
Bauweise, die natürliche Holzansammlungen in Flüssen 
nachahmt, um Ufererosion zu verhindern und Lebensräume 
zu schaffen: plattform-renaturierung.ch/mediathek/ 
planungshilfe-engineered-log-jam-elj-2/

Leitfaden Gewässerentwicklungs- und  
Risikomanagementkonzept (GE-RM),  
Fassung 2024
Ziel dieses Leitfadens des BML ist es, die Anforderungen 
des Hochwasserrisikomanagments mit den ökologischen 
Zielsetzungen der EU -Wasserrahmenrichtlinie zu vereinen: 
info.bml.gv.at/themen/wasser/schutz-vor-hochwasser/
richtlinien-leitfaeden/leitfaden-germ-version-2024.html 

FÜR SIE IN DER FACH- 
LITERATUR ENTDECKT 
Hier finden Sie eine sorgfältige Auswahl an Studien, 
Leitfäden und Handbüchern. Sollte etwas Ihr Interesse 
wecken, folgen Sie einfach dem Link, um mehr zu 
erfahren und Ihre Entdeckungsreise fortzusetzen.

Recht und Praxis der Fischerei  
in Niederösterreich 

Das NÖ Fischereigesetz bildet die rechtliche 
Grundlage für die nachhaltige Nutzung und Be-
wirtschaftung unserer heimischen Gewässer, die 
durch bauliche Eingriffe und andere Einflüsse oft 
stark beeinträchtigt sind. Eigentümer*innen oder 
Pächter*innen von Fischereirevieren bewirtschaf-
ten ihre Gewässer verantwortungsvoll und trotz 
zunehmender Belastung durch fischfressende 
Arten nachhaltig, auch unter Einbringung von 
heimischem Besatzmaterial.
 
Die 3. Auflage des Kommentars bietet Behörden, 
Vereinen, NGOs sowie Fischereiberechtigten und 
-ausübungsberechtigten eine umfassende und 
praxisnahe Darstellung der fischereirechtlichen 
Bestimmungen und der einschlägigen Judikatur 
bis Jänner 2024. Neben einer fundierten Analyse 
des NÖ Fischereigesetzes behandelt das Werk 
auch relevante Nebengesetze, Verordnungen und 
die Arbeit des NÖ Fischereiverbandes.

Erhältlich bei www.verlagoesterreich.at
https://www.verlagoesterreich.at/niederoesterreichi-
sches-fischereirecht/99.105005-9783704695017

Die Autoren:

Dr. Rudolf Gürtler        Mag. Philipp Sebesta
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FISCHE PLAUDERN 
... aber erst nach Sonnenuntergang  
Bioakustiker haben im Nationalpark Donau- 
Auen die Unterwasser-Klangwelt entdeckt 
– und die Fische sind wahre Nachteulen! 
Während tagsüber die Wasserpflanzen mit 
ihrem „Plopp-Plopp“ eine Geräuschkulisse 
erzeugen, verlegen viele Arten ihre Gespräche 
in die Nacht, um dem Lärm zu entkommen. 
Der Europäische Hundsfisch, ein kleiner 
Querkopf, hat sogar ein „Grrr“ auf Lager, das 
er vermutlich als Balzschrei nutzt, um andere 
Männchen zu vertreiben. Wer hätte gedacht, 
dass das Unterwasserleben so gesprächig 
ist? Die Wissenschaftler sammeln nun akusti-
sche Daten, um mit KI herauszufinden, wer im 
Wasser wohnt – und vielleicht auch, wer das 
nächste Fischkonzert gibt!
QUELLE: NOE.ORF.AT

ERSTAUNLICHE FISCHE ... 
können an Land laufen oder sogar 
klettern  
Wer hätte gedacht, dass einige Fische 
echte Landratten sind? Diese Schwimm-
meister haben im Laufe der Evolution so 
einige Tricks drauf! 

• �Der Kletterfisch nutzt seine Flossen 
und geht damit nicht nur einfach mal 
an Land spazieren, sondern klettert 
sogar auf Bäume. Dafür hat er sogar 
einen Eintrag ins Guinnessbuch der 
Rekorde in der Kategorie „einziger 
bäumekletternder Fisch“.

• �Höhlenkaiserfisch: Dieser Wasser-
fallkletterer aus Thailand hat einen 
Beckengürtel, der ihn wie einen Sala-
mander laufen lässt. 

• �Der ‘O‘opu Nõpili hält sich mit seinen 
Saugnäpfen an den Felsen fest und 
kann Wasserfälle bezwingen als wäre 
er ein echter Bergsteiger!

Das Leben im Wasser hat viel mehr zu 
bieten, als wir dachten.
QUELLE: INTERNET 

DIES & DAS 
Etwas zum Schmunzeln aus der Welt der Fische(r)

Der Hundsfisch wurde erstmals in der Au akustisch 
beschrieben: Er stößt ein perkussives „Grrr“ aus Bi
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Tipp:  
Ständiger Bücherflohmarkt in  
den Büroräumlichkeiten der ÖFG,  
Kienmayergasse 9, 1140 Wien!



Datenschutzerklärung und Information gemäß DSGVO

Die Verarbeitung von Kontaktdaten erfolgt gemäß Artikel 6 Abs 1 lit a DSGVO auf Grund einer 
Einwilligung oder Art 6 Ans 1 lit f DSGVO oder aus berechtigtem Interesse, da sich die betrof-
fenen Personen bereits einmal für Themen im Zusammenhang mit der Vermittlung von Fachin-
formation zu Fisch- und Gewässerschutz bzw. Angelfischerei interessiert haben, beziehungs-
weise in diesem Bereich beruflich oder ehrenamtlich tätig sind und die gegenständlichen 
Informationen daher für diese eine Relevanz besitzen. Sie verfügen im Zusammenhang mit der 
Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten über nachstehende Rechte:  Recht auf Auskunft 
über die Sie betreffenden personenbezogenen Daten, Recht auf Berichtigung, Recht auf 
Löschung, Recht auf Einschränkung der Verarbeitung, Recht auf Datenübertragbarkeit, Recht 
auf Widerspruch gegen die Verarbeitung. Wenn Sie keine weitere Zusendung über Themen von 
ÖKF FishLife mehr wünschen, können Sie uns dies jederzeit und ohne Angabe von Gründen 
per E-Mail unter oekf@fishlife.at mitteilen und somit der weiteren Verwendung Ihrer Daten 
zum Zwecke des Versandes widersprechen bzw. Ihre Einwilligung widerrufen.
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ÖKF ÖKF
MITGLIEDSVEREINE

Ager Fliegenfischer Club | Fischereiverein Almtal | Sportfischereiverein Alt Vösendorf | Fischereiverein der BA-CA | Fischereiverein Blumau | Fischerrunde Böck | 
Fischereiverein  Bregenzerwald | Sportfischerverein Bruckneudorf | Ortfischereivereinigung Brunn am Gebirge | Casting-Club Klagenfurt | Casting Club Steyr | 

Verein Club der Fischer | Fischerverein „D'Hechtenfischer“ | Sportfischer-Klub „Die tollen Hechte“ | Verein „Fisch und Tisch“ | Fischfreunde Steiermark |  
Freizeit und Fischereiverein Donaustadt | Fischereiverein Enns | Fischereiverein Fischamend | 1. Fliegenfischerverein Tirol | FV d. Forstbediensteten d. Stadt Wien | 

Sportfischereiverein Frankenau | Fischereiverein „Freunde der Enns“ | SFV Gattendorf | Fischereiverein Gesäuse Gstatterboden | Fischereiverein Glinzendorf |  
1. Gloggnitzer Fischereiverein | Sportfischergemeinschaft Gmünd | Verein Freunde d. Gmundner Traun | Grazer Sportanglerverein | Fischereiverein Großengersdorf 
| Angelsportverein Großraming | Fischereiverein Guntramsdorf | Fischereiverein Hard | HSV Wr. Neustadt Zweigverein Angeln und Casting | Fischereirevier Innbach | 

Fischerei-Gesellschaft Innsbruck | Fischereiverein Kaiser Maximilian Seefeld | Fischer-Club Kapellen | Fischereiverein Klosterneuburg | Sportfischerverein  
Korneuburg | FV Langenrohr | Fischereiverein Petri Heil – Leiben | Fischereiverein Leibnitz | Fischereiverein Leopoldsdorf | Fischerbund Machland | Erster  
Marchfelder Fischereiverein | Erster Deutsch-Wagramer Fischereiverein | Fischereiverein Markgrafneusiedl FVMGN | Fischereiverband Millstätter See |  

Murfischerverein Zeltweg Judenburg | Fischereigemeinschaft Neufelder See | Fischereiverein Neunkirchen Schwarzatal | HSV Neusiedl am See | Fischereiver-
ein Obergrafendorf | Anglerclub Obersiebenbrunn | Fischereiverein Ocean | Österreichische Fischereigesellschaft gegr. 1880 | Sportfischereiverein Ottakring | 

Fischereiverein Parbasdorf | Verein „Rettet die Ybbsäsche“ | Fischerei Revier Ausschuss Reutte | Fischereirevierverband Spittal/Drau | Fischereiverein Klagenfurt 
und Umgebung | Fischerei Staffling | Fischerrunde Steinholz | Angelsportverein Steyr 1923 | Fischereiverein TERNITZ-Schwarzatal | TFC Thymallus Fliegenfischer 

Club | Fischereirevier Traisen I/6 | Fischerverein Traunsee | Teichsportverein Stelzl | FRA Untere Traun | Verein f. Waidgerechtes Fischen | Fischereiverein Waidhofen | 
Petri-Jünger Waidhofen an der Ybbs | Fischereiverein Waldkirchen | Sportfischerverein für Wien u. NÖ | Fischereiverein Wilfleinsdorf |  

Wördener Fischereiverein „Donau“ | Fischereiverein Zwettl

AUSSERORDENTLICHE MITGLIEDER
Fischereiverband f.d. Land Vorarlberg | ARGE Neusiedler See | Hydroconnect GmbH | Kärntner Fischereivereinigung | Landesfischereiverband Kärnten |  

Landesfischereiverband Südtirol | Österr. Wasserschutzwacht | Teichwirteverband Steiermark | Verband Österreichischer Forellenzüchter

Gemeinsam kann man viel bewegen und bewirken. Gemeinsam arbeiten und kämpfen wir für die 
heimischen Fische und deren Lebensraum. Gemeinsam haben wir schon viel erreicht. Danke für 

Eure Mitgliedschaft, danke für Euren Einsatz!

Hätte auch heute das Sammeln von 
Spendengeldern zur Sanierung bzw. zum 
Kauf wertvoller Gewässerabschnitte eine 

Chance auf Verwirklichung?

In Erinnerung an die Aktion „Natur freikaufen“  
im Jahr 1989 stellt sich diese Frage wieder.

Lesen Sie dazu den Artikel von Franz Kiwek auf Seite 7 in diesem Heft.


